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Arbeitsmarktpolitische Maßnahmen  
im Hinblick auf die Ökologisierung  

der Wirtschaft 
Zentrale Ergebnisse einer aktuellen Studie  

im Auftrag des AMS Österreich

1  Einleitung

Bislang werden die Aufgaben der Arbeitsmarktpolitik bis dato 
nur selten mit Fragen der ökologischen Nachhaltigkeit verbun-
den. Vor diesem Hintergrund geben das Österreichische Institut 
für Wirtschaftsforschung (WIFO)1 und das sozialwissenschaft-
liche Forschungs- und Beratungs institut abif (analyse beratung 
interdisziplinäre forschung)2 im Auftrag des AMS Österreich 
einen Überblick über Initiativen zur ökosozialen Transformati-
on und arbeiten künftige Beschäftigungspotenziale und Qualifi-
kationsanforderungen heraus.3 Das Forschungsdesign umfasst 
Expert:inneninterviews und Literatur- und Datenrecherchen 
(Eurostat, Statistik Austria). Der Fokus liegt auf der Good-Practi-
ce-Analyse von Maßnahmen europäischer Public Employment 
Services zur Unterstützung der Beschäftigung von niedrigquali-
fizierten, arbeitsuchenden Personen im Bereich der Ökojobs bzw. 
Green Jobs4 sowie der Ableitung möglicher Handlungsmaßnah-
men für das AMS.

2  Aktuelle Arbeitsmarkttrends im Rahmen der  
Ökologisierung der Wirtschaft5

Die Ökologisierung der Wirtschaft steht in engem Konnex mit einer 
kreislaufwirtschaftlichen Transformation und Elektrifizierung, der 
(Re-)Regionalisierung von Bedarfen, Produktion und Dienstleis-
tung, dem Halten und Verarbeiten von Rohstoffen in Europa und 
einem Trend zu »sanftem« Tourismus. Expert:innen zufolge wächst 
die Nachfrage nach grünen Skills  überproportional und schneller als 

1  www.wifo.ac.at.
2  www.abif.at.
3  Download der Langfassung dieser Studie als AMS report 171 in der E-Library des 

AMS-Forschungsnetzwerkes unter www.ams-forschungsnetzwerk.at/deutsch/pu-
blikationen/BibShow.asp?id=14010.

4  Im nachfolgenden Bericht steht der Begriff »Ökojobs« für Arbeitsplätze im Um-
weltsektor, wohingegen der Begriff »Green Jobs« Berufe markiert, die durch die 
Ökologisierung der Wirtschaft berührt werden. 

5  Für weitere Publikationen des AMS zu diesem Themenfeld siehe z.  B. Haberfellner / 
Sturm 2014, 2016, 2021.

das Angebot.6 Dies gilt insbesondere für die Abfallwirtschaft, wobei 
neben Trennung und Recycling auch ein Trend in Richtung von 
Share-, ReUse- und Repair-Ansätzen ausgemacht wird. Der Dienst-
leistungsbereich profitiert durch vermehrte Servitization, also die 
vom Produzenten angebotene bzw. organisierte Anreicherung des 
Produktnutzens durch zusätzliche und auf das jeweilige Produkt ab-
gestimmte Serviceleistungen, und durch  Rebound-Effekte aufgrund 
schlankerer Produktion. Mäßig gilt dies auch für das verarbeitende 
Gewerbe und – unter Berücksichtigung von Energieoptimierungen 
bestehender Objekte – gegenwärtig auch für die Bauwirtschaft, für 
die insgesamt jedoch aufgrund des technischen Fortschrittes eher 
ein Arbeitskräfterückgang erwartet wird.7 

3  Auswirkung der Ökologisierung der Wirtschaft  
auf die Berufslandschaft

Die Ökologisierung der Wirtschaft lässt nicht nur neue Berufe ent-
stehen, sondern berührt insbesondere auch die Arbeitsanforde-
rungen bestehender Berufe, in welchen so genannte »Green Tasks« 
einen Teil der berufsspezifischen Tätigkeiten darstellen (werden). 
Um die Transformation auch innerhalb der Berufe sichtbar zu 
machen, wird folgende Einteilung von »Green Occupations« nach 
Dierdorff et al. (2015) vorgeschlagen:8

• Green Increased Demand Occupations: Die Ökologisierung 
der Wirtschaft bewirkt eine steigende Beschäftigungsnachfrage 
in einem bestehenden Beruf. Damit einhergehen kann auch eine 
Änderung des Arbeitskontextes, wiewohl sich die Anforderun-
gen an die Arbeitskräfte nicht wesentlich verändern.

• Green Enhanced Skills Occupations: Die Auswirkungen der 
Ökologisierung der Wirtschaft führen zu einer signifikanten 
Veränderung der Arbeitsanforderungen in einem bestehenden 
Beruf. Diese können, müssen aber nicht in einer steigenden Be-
schäftigungsnachfrage münden.

6  Vgl. LinkedIn Economic Graph 2022.
7  Vgl. Cambridge Econometrics et al. 2018; Ganglberger 2021; Hoch et al. 2019.
8  Vgl. Dierdorff et al. 2015, Seite 4.

https://www.ams-forschungsnetzwerk.at/deutsch/publikationen/BibShow.asp?id=14010
https://www.ams-forschungsnetzwerk.at/deutsch/publikationen/BibShow.asp?id=14010
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• Green New and Emerging Occupations: Die Auswirkungen der 
Ökologisierung der Wirtschaft lassen neue Beruf entstehen, die 
entweder gänzlich neu sind oder sich aus bestehenden Berufen 
ableiten.

Erste Analysen für Österreich weisen darauf hin, dass Berufe mit 
einer steigenden Nachfrage infolge der Ökologisierung (Green In-
creased Demand Occupations) vor allem im naturwissenschaftli-
chen, ingenieurtechnischen oder auch metalltechnischen Bereich 
sowie im Bauwesen anzutreffen sind. Steigende Anforderungen 
im bestehenden Beruf haben naturwissenschaftliche und ingeni-
eurtechnische Berufe, Führungskräfte, Metallarbeiter:innen, Ar-
beitskräfte im Bau- und Baunebengewerbe sowie kaufmännisches 
Personal. Neue Berufe (Green New and Emerging Occupations) 
sind hauptsächlich im naturwissenschaftlichen und ingenieur-
technischen Bereich erwartbar, aber auch bei Führungskräften 
und im kaufmännischen Bereich. 

Für umweltrelevante Tätigkeiten braucht es zum Teil Zusatz-
qualifikationen oder auch gänzlich neue Qualifikationen und 
Kompetenzen. Unter dem Hyperonym »Green Skills«  werden ak-
tuell sowohl Qualifizierungsprofile für Green Jobs als auch Metas-
kills bzw. Soft Skills wie system orientiertes Denken, Analysefähig-
keit bzw. die Fähigkeit zur Zusammenarbeit und Kommunikation 
subsumiert. Der Begriff »GreenComp« der Europäischen Kom-
mission wird der umfassenden Transformation insofern gerecht, 
als (ökologische) »Nachhaltigkeit« als Wert verankert wird, der auf 
allen Qualifikationsebenen und und in allen Qualifikationsberei-
chen eine Rolle spielt. 

4  Bedeutung für die Beschäftigung von formal 
niedrig qualifizierten Personen

Neu geschaffene Beschäftigungsbereiche benötigen nicht nur hoch-
qualifizierte Arbeitskräfte, sondern auch solche mit einer niedrigen 
bis mittleren formalen Qualifikation. Viele der für grüne Tasks er-
forderlichen Kompetenzen könnten mit kurzen, praxisorientierten 
Schulungen, die auch im Angebot der AMS-geförderten Bildungs-
träger Platz fänden, vermittelt bzw. aufgeschult werden. Beispielhaft 
nennen die Expert:innen Arbeiten an energieeffizienten Gebäuden 
und Photovoltaik-Installationen, insbesondere aber Tätigkeiten 
im Bereich der Abfallwirtschaft (z.  B. in Sortieranlagen), im öko-
logischen Baubereich sowie im Bereich der Anpassung an Klima-
wandelfolgen (z.  B. Grünraumpflege). Darüber hinaus wird ein 
Beschäftigungspotenzial bei der forcierten Entwicklung einer Kreis-
laufwirtschaft identifiziert, das vor allem im ReUse- und Repairbe-
reich, aber auch in der Vermietung von Produkten  angesiedelt ist.

5  Handlungsrahmen für das AMS und mögliche 
Maßnahmen

Sämtlich AMS-Maßnahmen haben das Potenzial, die grüne Trans-
formation zu unterstützen, in dem diese von Arbeitsuchenden 
und teilweise auch von Beschäftigten und Arbeitgeber:innen für 
Ökojobs und Qualifizierungsanpassungen für Green Jobs genutzt 
werden. Handlungsmöglichkeiten zur Förderung der ökosozialen 
Transformation wurden in folgenden Bereichen identifiziert:

• Definition von Green Jobs als Basis zur Quantifizierung und 
Diskussionsgrundlage für Förderung: Das AMS liefert durch 
die Aufnahme von Green Tasks in die Berufsbeschreibungen 
eine wichtige Datengrundlage für die Diskussion. Transparente 
»Green-Job«-Kriterien, die Berufe auszeichnen, die durch die 
Ökologisierung der Wirtschaft berührt werden, bilden auch eine 
solide Grundlage für Vorausschätzungen. Eine Quantifizierung 
von »Green Occupations« ist über Verschneidung der SOC-Be-
rufsklassifizierung und der ISCO-Berufsklassifizierung möglich, 
wie im Bericht gezeigt wird. 

• Transparenz von Green Jobs, Green Tasks und Qualifizie-
rungsmöglichkeiten in der  Beratung: Werden »Green Jobs« 
definiert, können in der Folge dafür notwendige Qualifika-
tionen (idealerweise in einem kontinuierlichen Austausch-
prozess mit Arbeitgeber:innen- bzw. Branchenvertretungen) 
abgeleitet werden und laufend in den verschiedenen Angebo-
ten und Maßnahmen des AMS Berücksichtigung finden. In 
den Berufsinformationsbroschüren und Videos, im Rahmen 
der Beratung in den BerufsInfoZentren (BIZ),9 als Thema in 
der Impulsberatung für Betriebe (Anpassung-, Personal- und 
Qualifikationsbedarf) und eventuell auch in der Gründungs-
beratung können Aspekte der grünen Transformation aktiv 
von AMS-Seite thematisiert werden, um das Thema in das Be-
wusstsein zu rücken.

• Bewusstseinsbildung im AMS zur ökologischen Transformati-
on: Um weitere Produkte und Maßnahmen im AMS anzupassen 
und zu entwickeln, könnte das Wissen im AMS und bei Maß-
nahmenträgern zur ökosozialen Transformation im Zusammen-
hang mit dem Arbeitsmarkt gestärkt werden.

• Identifikation von (regionalem / lokalem) Qualifikationsbe-
darf, der aus Green Tasks resultiert: Aufgrund seiner Kontakte 
zu Arbeitgeber:innen ist das AMS in der Lage,  aktuell und künf-
tig gefragte grüne Skills erfragen und abschätzen zu können. Das 
französische PES organisiert auf lokaler Ebene in so genannten 
»Job Houses« Analysen zum Qualifikationsbedarf durch die 
Kammern, Arbeitgeber:innen und weitere Stakeholder:innen. 
Weiters würden sich in vom Klimawandel- bzw. Anpassungs-
maßnahmen besonders betroffenen Regionen Vernetzungstref-
fen auch unter Einbezug von grünen sowie arbeitsmarktpoli-
tischen Stakeholder:innen sowie spezifischen Fachkräften in 
Gemeinden und aus der Forschung anbieten, um auch Tätig-
keitsbereiche ausfindig zu machen, in welchen eine Umschulung 
aus negativ vom Wandel betroffenen Berufsfeldern sinnvoll ist. 
Da es sich hierbei um Entwicklungen mit hoher Ambiguität 
handelt, ist eine laufende Auseinandersetzung mit dem Thema 
punktuellen Vorhaben vorzuziehen. 

• Anerkennung und Stärkung der Leistung Sozialökonomischer 
Betriebe (SÖB) in Bezug auf Kreislaufwirtschaft: Mehr als ein 
Drittel der Standorte von Sozialen Unternehmen, die in der Da-
tenbank von »arbeit plus«10 gelistet sind, verorten sich im Tätig-
keitsfeld der »Kreislaufwirtschaft und ökosozialen Innovation«. 
Die ökologische Bedeutung der SÖBs sollte bei deren Bewertung 
mitbedacht werden. (In Spanien wurde im Zuge der Festlegung 
der Kreislaufstrategien beschlossen, dass die Hälfte der öffent-

9  www.ams.at/biz.
10  Vgl. https://arbeitplus.at/unternehmen [21.3.2023].
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lichen Ausschreibungen für die Sammlung, den Transport und 
die Behandlung von ReUse-Produkten an Soziale Unternehmen, 
die für die Behandlung von Abfällen zugelassen sind, zu verge-
ben ist.) 

• Arbeitsmarktnahe Qualifizierung, Stiftungsmodelle und 
Kooperationsprojekte: Um dem komplexen Thema der öko-
logischen (und sozialen) Nachhaltigkeit gerecht zu werden, 
plädieren Expert:innen für die Entwicklung und Erprobung 
neuer Modelle: Ein Sozialwirtschaftlicher Betrieb könnte als 
Arbeitskräfteüberlasser fungieren, während die Abfallhöfe bzw. 
Abfallsammelzentren über zwei bis drei Jahre als Beschäftiger 
zur  Verfügung stehen. Ähnlich einer Arbeitsplatznahen Qua-
lifizierung (AQUA)11 würde in einer solchen »Umwelt-AQUA« 
die praktische durch eine theoretische Ausbildung bei einem ex-
ternen Bildungsunternehmen ergänzt werden und letztlich mit 
einer Zertifizierung abschließen. Ähnlich funktioniert bereits 
der etablierte Stromspar-Check in Deutschland, bei dem lang-
zeitarbeitslose Personen zu Stromsparhelfer:innen ausgebildet 
werden und während des Transferbezuges Haushalte mit nied-
rigem (Transfer-)Einkommen beraten. Mit Stiftungsmodellen 
wie der deutschen RAG kann von Arbeitslosigkeit bedrohten 
bzw. betroffenen Personen Hilfestellung geboten werden, die 
bislang in emissions-, abfall- und / oder ressourcenintensiven 
Bereichen gearbeitet haben. Employment Funds in Luxemburg 
und anderen Ländern ermöglichen jungen Menschen, die we-
der in Arbeit noch in Ausbildung sind, Arbeitserfahrung in 
Green Jobs. 

Die zuletzt genannten Modelle und Ideen gehen zum Teil über 
die alleinigen Handlungsmöglichkeiten des AMS hinaus. Die Pro-
jektbeispiele im vorliegenden Bericht und auch die thematische 
Schnittstelle zur Qualifizierung bei einem erhöhten Arbeitskräf-
tebedarf, der durch klimapolitische Maßnahmen ausgelöst wird, 
sowie die Schnittstellen bei der Kreislaufwirtschaftsstrategie des 
BMK12 und den vom AMS geförderten Sozialökonomischen Be-
trieben (SÖBs) zeigen die Notwendigkeit von Kooperation und 
Abstimmung zwischen den Politik bereichen und auch auf Durch-
führungsebene. 

Eine Verschränkung von klima- und arbeitsmarktpoliti-
schen Themen sollte ihren Nieder schlag idealerweise auch in 
den regionalen (Entwicklungs-)Projekten finden. So könnten 
klima- und energiepolitische Projekte das regionale Arbeits-
kräftepotenzial berücksichtigen und innovative Projekte entste-
hen, die Beschäftigungs- und Qualifizierungsmöglichkeiten für 
Personen mit Vermittlungshemmnissen bieten. Zahlreiche Pro-
jekte von der Aufforstung bis zu ReUse- und Repair-Projekten, 
Urban Mining bis hin zur Grünraumbewirtschaftung wurden 
bereits mit der Unterstützung von Transitarbeitskräften umge-
setzt. Auch die Förderung der Entwicklung von SÖBs zur stär-
keren Eigenfinanzierung, zur Entwicklung in Richtung »1. Ar-
beitsmarkt« oder zu Partnerschaften mit Unternehmen bzw. 
(öffentlichen) Organisationen am 1. Arbeitsmarkt, Gemeinden, 

11  www.ams.at/arbeitsuchende/aus-und-weiterbildung/so-foerdern-wir-ihre-aus-
-und-weiterbildung-/arbeitsplatznahe-qualifizierung--aqua-.

12  BMK = Österreichisches Bundesministerium für Klimaschutz, Umwelt, Energie, 
Mobilität, Innovation und Technologie (www.bmk.gv.at).

Nationalparks etc. könnten angedacht werden. Grüne Grün-
dungen in Bereichen wie der Rohstofferzeugung im Agrarsektor 
oder in der getrennten Sammlung, der Wiederverwendung, der 
Reparatur und dem Neudesign gehen häufig mit Kleinstunter-
nehmer:innentum  einher. 

Initiative zur Gründung anzustoßen könnte ebenso angedacht 
werden wie gesonderte finanzielle Beiträge zur Existenzsicherung 
nach erfolgter Gründung eines nachhaltigen Unternehmens. Ar-
beitsmarktpolitisch könnte dem AMS eine Rolle bei Just-Transi-
tion-Prozessen und auch bei der Entwicklung der Kreislaufwirt-
schaft zukommen, sofern dafür der gesetzliche Auftrag geschaffen 
wird. Ähnlich der bereits implementierten Strategie zum Gender 
 Mainstreaming könnte dann die Unterstützung der Bewegung 
von einer Linear- hin zu einer Kreislaufwirtschaft sowie der öko-
sozialen Arbeitsmarkttransformation als übergeordnetes Leit-
prinzip angelegt werden, welches Strategie-, Kooperations- und 
inhaltliche Entscheidungen des AMS (und weiterer arbeitsmarkt-
politischer Akteure) mitformt.

6  Literatur

Bock-Schappelwein, J. / Egger, A. / Liebeswar, C. / Marx, C. (2023): 
Arbeitsmarktpolitische Maßnahmen im Hinblick auf die Ökolo-
gisierung der Wirtschaft. Ökojobs gegen Arbeitslosigkeit? AMS 
report 171. Wien. Internet: www.ams-forschungsnetzwerk.at/
deutsch/publikationen/BibShow.asp?id=14010.

Cambridge Econometrics / Trinomics / ICF (2018): Impacts of  
Circular Economy Policies on the Labour Market. European  
Commission. Internet: https://data.europa.eu/doi/10.2779/574719.

LinkedIn Economic Graph (2022): Global Green Skills Report. 
Internet: https://economicgraph.linkedin.com.

Dierdorff, E. / Norton, J. / Drewes, D. / Kroustalis, C. / Rivkin, D. / 
Lewis, P. (2015): Greening of the World of Work: Implications 
for O*NET-SOC and New and Emerging Occupations. National 
Center for O*NET Development. 

Ganglberger, E. (2021): Kreislaufwirtschaft aus Sicht der österreichi-
schen Akteure. Auftaktveranstaltung der FTI Initiative Kreislauf-
wirtschaft. Internet: https://nachhaltigwirtschaften.at/resources/
nw_pdf/events/20210309_fti-kreislaufwirtschaft/4_ganglber-
ger_ergebnisse-online_befragung.pdf?m=1617964179&.

Haberfellner, R. / Sturm, R. (2021): Beschäftigungs- und Ausbil-
dungstrends in der österreichischen Umweltwirtschaft. AMS 
report 156. Internet: www.ams-forschungsnetzwerk.at/deutsch/
publikationen/BibShow.asp?id=13540. 

Haberfellner, R. / Sturm, R. (2016): Die Transformation der Ar-
beits- und Berufswelt: Nationale und internationale Perspekti-
ven auf (Mega-)Trends am Beginn des 21. Jahrhunderts. AMS 
report 120/121. Internet: www.ams-forschungsnetzwerk.at/
deutsch/publikationen/BibShow.asp?id=12000.

Haberfellner, R. / Sturm, R. (2014): Ökologisierung, Strukturwan-
del und Arbeitsmarkt: Eine globale Perspektive auf die Green 
Economy. AMS info 267. Internet: www.ams-forschungsnetz-
werk.at/deutsch/publikationen/BibShow.asp?id=10274.

Hoch, M. / Lambert, J. / Kirchner, A. / Simpson, R. / Sandhövel, M. / 
Mündlein, T. (2019): Jobwende. Effekte der Energiewende auf Ar-
beit und Beschäftigung. Friedrich-Ebert-Stiftung. Berlin. 

https://www.ams.at/arbeitsuchende/aus-und-weiterbildung/so-foerdern-wir-ihre-aus--und-weiterbildung-/arbeitsplatznahe-qualifizierung--aqua-
https://www.ams.at/arbeitsuchende/aus-und-weiterbildung/so-foerdern-wir-ihre-aus--und-weiterbildung-/arbeitsplatznahe-qualifizierung--aqua-
https://www.ams-forschungsnetzwerk.at/deutsch/publikationen/BibShow.asp?id=14010
https://www.ams-forschungsnetzwerk.at/deutsch/publikationen/BibShow.asp?id=14010
https://nachhaltigwirtschaften.at/resources/nw_pdf/events/20210309_fti-kreislaufwirtschaft/4_ganglberger_ergebnisse-online_befragung.pdf?m=1617964179&
https://nachhaltigwirtschaften.at/resources/nw_pdf/events/20210309_fti-kreislaufwirtschaft/4_ganglberger_ergebnisse-online_befragung.pdf?m=1617964179&
https://nachhaltigwirtschaften.at/resources/nw_pdf/events/20210309_fti-kreislaufwirtschaft/4_ganglberger_ergebnisse-online_befragung.pdf?m=1617964179&
https://www.ams-forschungsnetzwerk.at/deutsch/publikationen/BibShow.asp?id=13540
https://www.ams-forschungsnetzwerk.at/deutsch/publikationen/BibShow.asp?id=13540
https://www.ams-forschungsnetzwerk.at/deutsch/publikationen/BibShow.asp?id=12000
https://www.ams-forschungsnetzwerk.at/deutsch/publikationen/BibShow.asp?id=12000
https://www.ams-forschungsnetzwerk.at/deutsch/publikationen/BibShow.asp?id=10274
https://www.ams-forschungsnetzwerk.at/deutsch/publikationen/BibShow.asp?id=10274


4

P. b. b.
Verlagspostamt 1200, 02Z030691M

Alle Publikationen der Reihe AMS info können über das AMS-Forschungs-
netzwerk abgerufen  werden. Ebenso stehen dort viele weitere Infos und 
Ressourcen (Literaturdatenbank, verschiedene AMS-Publi kationsreihen, 
wie z. B. AMS report, FokusInfo, Spezialthema Arbeitsmarkt, AMS-
Qualifikationsstruktur bericht, AMS-Praxishandbücher) zur Verfügung  – 
www.ams-forschungsnetzwerk.at. 

Anschrift der AutorInnen
WIFO – Österreichisches Institut für Wirtschaftsforschung
Arsenal, Objekt 20, 1030 Wien 
E-Mail: office@wifo.ac.at, Internet: www.wifo.ac.at
abif – analyse, beratung, interdisziplinäre forschung
Einwanggasse 12/5, 1140 Wien
E-Mail: office@abif.at, Internet: www.abif.at

Medieninhaber, Herausgeber und Verleger: Arbeitsmarktservice Österreich, Abt. Arbeitsmarktforschung und Berufsinformation /ABI, Sabine Putz, René Sturm, Treustraße 35–43, 1200 Wien

November 2023 • Grafik: L anz, 1030 Wien • Druck: Ferdinand Berger & Söhne Ges.m.b.H., 3580 Horn

www.ams-forschungsnetzwerk.at
… ist die Internet-Adresse des AMS Österreich für die Arbeitsmarkt-, Berufs- und Qualifikationsforschung

Aktuelle Publikationen der Reihe »AMS report«
Download unter www.ams-forschungsnetzwerk.at im Menüpunkt »E-Library«

AMS report 144

Regina Haberfellner, René Sturm

HochschulabsolventInnen 2020+
Längerfristige Trends in der Beschäftigung  
von Hochschul absolventInnen am  
österreichischen Arbeitsmarkt

ISBN 978-3-85495-706-8

Download in der E-Library des AMS-Forschungsnetzwerkes unter  
www.ams-forschungsnetzwerk.at/deutsch/publikationen/BibShow.asp?id=13249

AMS report 155

Petra Ziegler

Auswirkungen der Corona-Krise  
auf die Arbeitsmarktsituation  
von JungakademikerInnen

ISBN 978-3-85495-753-X

Download in der E-Library des AMS-Forschungsnetzwerkes unter  
www.ams-forschungsnetzwerk.at/deutsch/publikationen/BibShow.asp?id=13571

AMS report 170

Thomas Horvath, Peter Huber, Ulrike Huemer, 
Helmut Mahringer, Philipp Piri bauer, Mark Sommer, 
Stefan Weingärtner

Mittelfristige Beschäftigungsprognose 
für Österreich bis 2028 
Berufliche und sektorale Veränderungen  
im Überblick der Periode von 2021 bis 2028

ISBN 978-3-85495-761-1 

Download in der E-Library des AMS-Forschungsnetzwerkes unter  
www.ams-forschungsnetzwerk.at/deutsch/publikationen/BibShow.asp?id=14009

AMS report 173

Julia Bock-Schappelwein, Andrea Egger

Arbeitsmarkt und Beruf 2030
Rückschlüsse für Österreich

ISBN 978-3-85495-790-4

Download in der E-Library des AMS-Forschungsnetzwerkes unter  
www.ams-forschungsnetzwerk.at/deutsch/publikationen/BibShow.asp?id=14035

Regina Haberfellner, René Sturm

HochschulabsolventInnen  
2020+
Längerfristige Trends in der Beschäftigung  
von Hochschul absolventInnen am  
österreichischen Arbeitsmarkt

Herausgegeben vom  
Arbeitsmarktservice ÖsterreichA

M
S

 r
e

p
o

rt

144 Petra Ziegler

Auswirkungen der Corona-Krise 
auf die Arbeitsmarktsituation  
von JungakademikerInnen

Herausgegeben vom  
Arbeitsmarktservice Österreich

A
M

S
 r

e
p

o
rt

155

Thomas Horvath, Peter Huber, Ulrike Huemer, 
Helmut Mahringer, Philipp Piribauer, Mark Sommer, 
Stefan Weingärtner

Mittelfristige 
Beschäftigungsprognose 
für Österreich bis 2028
Berufliche und sektorale Veränderungen 
im Überblick der Periode von 2021 bis 2028

Herausgegeben vom  
Arbeitsmarktservice Österreich

A
M

S
 r

e
p

o
rt

170 Julia Bock-Schappelwein, Andrea Egger  

Arbeitsmarkt und  
Beruf 2030
Rückschlüsse für Österreich 

Herausgegeben vom  
Arbeitsmarktservice ÖsterreichAM

S 
re

po
rt

173

hybrid

co-working-spaces
new work

work-life-blending

Ökologisierung
freelance

workation

4-tage-woche

gig economy

remote work

empoyee reskilling

gig working
job crafting

work-life-flow

home-office

work-life-balance

desk sharing

künstliche intelligenz

work-life-integration

mobiles arbeiten


